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Elfriede Vogel aus
Wellen, Marien-
straße 13, feiert
heute, Donners-
tag, ihren 70. Ge-
burtstag. Es gra-
tulieren herzlich
zu diesem Ehren-
tag zwei Töchter, zwei Schwie-
gersöhne, ein Enkelkind und ei-
ne Schwester. Alle übrigen Ver-
wandten, Freunde und Bekann-
ten schließen sich den Glück-
wünschen an. ma/jöl

� DER TV GRATULIERT

Josef Hank aus Schweich-Issel,
Spingel 11, feiert heute, Don-
nerstag, seinen 80. Geburtstag.
Hierzu gratulieren dem Jubilar
ganz herzlich die Ehefrau, zwei
Töchter, ein Schwiegersohn und
Enkel. Sie wünschen ihm wei-
terhin alles Gute, vor allem Ge-
sundheit. ma/jöl

� DER TV GRATULIERT

Seitengestaltung: Maria Adrian

Trier. „Die Messwerte im Hafen
sind viel zu hoch“, betont Gre-
gor Junglen. Der Ingenieur
sitzt als Kassenwart im Vor-
stand der Initiative Pro Pfalzel.
Genau diese Bürgervereini-
gung hatte Ende Januar ver-
meldet, die Umweltbelastun-
gen im Hafen seien „im grünen
Bereich“. Junglen im Gespräch
mit dem TV: „Davon kann keine
Rede sein. Im Industriegebiet
liegen die Belastungen bei di-
versen Stoffen weit über den
Grenzwerten.“

Landesumweltamt
legt Messbericht vor

Die Nachbarschaft zwischen
der Schwerindustrie im Trierer
Hafen und den Wohngebieten
in Pfalzel, Ruwer und Biewer
wird seit Jahren durch Schad-
stoffemissionen belastet. Die
unterschiedlichen Aussagen
innerhalb der Initiative Pro
Pfalzel sind das jüngste Kapitel
einer seit mehr als fünf Jahren
intensiv geführten Dauerdis-
kussion. Das Landesumwelt-
amt hat auf Anfrage des TV den
aktuellen Schadstoff-Messbe-
richt vorgelegt. Dieses umfang-
reiche Werk und Aussagen der
Struktur- und Genehmigungs-
direktion (SGD) Nord beant-
worten zentrale Fragen.

� Ist die Gesundheit der
Menschen in den an den Hafen
grenzenden Wohngebieten oder
der Mitarbeiter im Industriege-
biet gefährdet?

Nein, betont die SGD Nord.
Die festgestellten Niederschlä-
ge sind keine Gefahr für die Ge-
sundheit.

� Wann, wo und im Auftrag
welcher Behörde wurden Schad-
stoffe gemessen?

Das Landesumweltamt hat
vom Juni 2004 bis zum Okto-
ber 2005 sowie vom Mai 2007

bis November 2008 Luftverun-
reinigungen durch Schwerme-
talle im Schwebstaub und
Schwermetall-Niederschläge
im Boden gemessen. Messsta-
tionen standen an drei Punkten
innerhalb des Hafengebiets so-
wie in Trier-Ruwer (Hermes-
keiler Straße), Trier-Pfalzel
(Rothildisstraße) und Kenn
(Kenner Lay).

� Wie sehen die Ergebnisse
aus?

Die Feinstaub-Messungen in
der Luft zeigten, dass die
Grenzwerte der Technischen
Anleitung zur Reinhaltung der
Luft (TA Luft) zum Schutz der
Gesundheit überall sicher ein-
gehalten werden. Das bestätigt
der Prüfbericht des Landesum-
weltamts. Die in den Wohnge-
bieten gemessenen Nieder-
schläge im Boden unterschrei-
ten ebenfalls die Grenzwerte.
An den Messstationen im Ha-
fen selbst sind diese Werte je-
doch deutlich zu hoch, teilwei-
se um ein Vielfaches des Grenz-
wertes. 

� Heißt das, seit 2008 ist
nichts mehr passiert? Wer ist
dafür zuständig, die Ursachen

und Verursacher dieser zu ho-
hen Werte zu ermitteln?

Die zentrale Expertengruppe
Umweltschutz (Zeus), eine
Sondereinheit des Landesum-
weltamts, hat im Januar im In-
dustriegebiet Hafen ermittelt
und Betriebe überprüft. Die
SGD Nord wird außerdem wei-

tere Analysen des Bodens
durchführen. Der Zeus-Ab-
schlussbericht wird im April
Betriebe nennen, deren Emis-
sionen zu hoch sind. ma/jöl

Ermittler suchen Schadstoffquelle
Messwerte im Hafen weiterhin zu hoch: Überprüfung der Betriebe

Die Schadstoffbelastungen im
Trierer Hafen sind „entschei-
dend gesunken“ – das meldete
die Initiative Pro Pfalzel noch
im Januar (der TV berichtete).
Doch dieser Aussage wider-
spricht jetzt ein Mitglied eben
dieser Initiative: „Entwarnung
ausgeschlossen.“ Auch das
Landesumweltamt meldet hö-
here Belastungen. 

Von unserem Redakteur
Jörg Pistorius

Eine Expertengruppe des Landes hat im Hafen ermittelt. TV-Foto: Friedemann Vetter

D
ie Umweltbe-
hörden des Lan-
des tragen eine

enorme Verantwortung
und haben einen sehr
undankbaren Job.
Denn eine völlig emis-
sionsfreie Metallin-
dustrie gibt es noch
nicht. Doch das Lan-
desumweltamt und die
Struktur- und Geneh-
migungsdirektion Nord
haben nicht nur eine Überwa-
chungs- und Ermittlungs-
pflicht. Sie können und müs-
sen die Sachlage verständlich,
transparent und vor allem
zeitnah kommunizieren. 

So wie die Dinge zurzeit lau-

fen, ist es kein Wun-
der, dass ein- und
dieselbe Bürgerinitia-
tive argumentativ in
zwei verschiedene
Richtungen mar-
schiert. Warum wird
erst jetzt über Mess-
ergebnisse aus den
Jahren 2007 und

2008 intensiv disku-
tiert? Diese Ergebnisse
waren offenbar besorg-

niserregend genug, Zeus wie-
der nach Trier zu schicken.
Der Bericht der Ermittler
muss schnell kommen und
klare Aussagen mitbringen. 

j.pistorius@volksfreund.de

� MEINUNG

Klare Aussagen

Von
Jörg Pistorius

Im Internet:
Video zum Thema 
volksfreund.de/video

NACHRICHTEN

Trier/Bernkastel-Kues/Saar-
burg. (cju) Milde Temperatu-
ren und Regen sorgen laut Do-
minik Jung, Meteorologe des
Wetterdienstes wetter.net, in
den kommenden Tagen bei
kräftigem Tauwetter für stark
steigende Pegel der Flüsse. Da-
durch drohe gebietsweise
Hochwasser. Die für die nächs-
ten Tage angekündigten star-
ken Regenfälle sollen auch
Mosel und Saar weiter anstei-
gen lassen. Aber nicht nur der
Regen setze den Flüssen zu,
auch die Schneeschmelze in
den Höhenlagen fördere die
Pegelanstiege. Derzeit ist die
Lage an Mosel und Saar noch
entspannt, erklärt Michael
Schumacher von der Struktur-
und Genehmigungsdirektion
(SGD) Nord. Der Pegel hat so-
wohl in Trier als auch in Zel-
tingen die Fünf-Meter-Marke
überschritten. Die Meldehöhe
der Mosel liegt bei sechs Me-
tern. „Hochwasser erwarten
wir erst in der Nacht zum Frei-
tag“, sagt Schumacher. Bis da-
hin sei eher mit mäßigem An-
stieg zu rechnen. Gleiches gilt
für die Saar. Dort liegt die Mel-
dehöhe bei 3,90 Metern. Zur-
zeit pegelt sich der Fluss auf ei-
ner Höhe von rund 2,90 Me-
tern ein. 
Das Wasser- und Schifffahrts-
amt teilt mit, dass die Schiff-
fahrt nicht gefährdet ist. Erst
bei Pegelständen von 6,95 Me-
tern (Trier und Zeltingen),
7,05 Metern (Detzem), 6,75
Metern (Wintrich) und 3,90
Metern (Fremersdorf ) darf
der Mosel und Saar nicht mehr
gefahren werden. ma/jöl

Entspannte Lage
an Mosel und Saar

Trier. (red) Über Vorausset-
zungen und Ausbildungswege
zum Priesteramt informiert
der „Treffpunkt Priesterberuf“
am Sonntag, 7. März, von 14.30
bis 18.30 Uhr in der Diözesan-
stelle für Exerzitien, Geistliche
Begleitung und Berufungspas-
toral Trier. Das Treffen bietet
allen interessierten Männern
die Möglichkeit, mit erfahre-
nen Priestern ins Gespräch zu
kommen und sich auszutau-
schen. 
� Anmeldungen an Helmut
Gammel, Diözesanstelle für
Exerzitien, Geistliche Beglei-
tung und Berufungspastoral,
Trier, Telefon 0651/966370, E-
Mail: helmut.gammel@bis-
tum-trier. de ma/jöl 

Informationen über
den Priesterberuf

Regina Poss aus
Trier-Euren, Reu-
landstraße, feiert
am heutigen Don-
nerstag ihren 96.
Geburtstag. Es
gratulieren von
ganzem Herzen
vier Kinder mit ihren Familien
sowie alle übrigen Verwandten,
Bekannten und Freunde. Sie alle
wünschen ihr Glück und Ge-
sundheit für die Zukunft. ma/jöl

� DER TV GRATULIERT

Trier. (red) „Patienten fragen –
Experten antworten“ – so lautet
das Motto der Patientenveran-
staltung am Samstag, 27. Februar,
im Albertus-Magnus-Saal im
Krankenhaus der Barmherzigen
Brüder Trier. Im Brennpunkt der
Vorträge der von der Abteilung
für Allgemein-, Viszeral- und Ge-
fäßchirurgie organisierten Ver-
anstaltung steht die Verdauungs-
zentrale mit dem Fokus auf Le-
ber, Galle und Bauchspeicheldrü-
se. Von 9.30 bis 12 Uhr informie-
ren Professor Ockert und sein
Fachärzteteam über das Zusam-
menspiel der Verdauungsorgane
und deren Krankheiten. Ab 9.30
Uhr können die Besucher über
Operationsmethoden mit den
Ärzten sprechen und das
Hightech-Instrumentarium an-
sehen. Angeboten werden ein Ge-
sundheitscheck sowie verschie-
dene Beratungsangebote. jöl

Ärzte im Gespräch 
mit Patienten

Trier. (red) Das Projekt Fam-Ti-
sche bringt interessierte Eltern
an einem Tisch zusammen (der
TV berichtete). Nun werden gast-
gebende Familien gesucht, die
mit Freunden und Bekannten un-
ter Anleitung von sieben Modera-
torinnen Themen zur Erziehung
und Suchtprävention diskutieren
und Lösungsansätze entwickeln
möchten. Auch ist es möglich, an
Fam-Tischen in der Nähe teilzu-
nehmen.

Das erste Thema „Wege aus der
Brüllfalle“ befasst sich mit Gren-

zen und Konsequenzen in der Er-
ziehung. Der Umgang mit kindli-
cher Wut ist ebenso Thema wie
die Bewältigung eigener Aggres-
sion. Weitere Themen ergeben
sich aus Alltagssituationen aus
dem Familienleben wie Fernseh-
konsum, Regeln, Rollenidentität,
Probier-Verhalten von Jugendli-
chen oder Vorbildverhalten. 

Für den Raum Trier und Umge-
bung koordiniert das Familien-
zentrum Fidibus in Trier-Weis-
mark alle Veranstaltungen. 

Wer selbst einen „Fam-Tisch“
organisieren oder an einem teil-
nehmen möchte, wendet sich an
Silvia Willwertz oder Karl Heinz
Berlingen vom Fidibus – Zent-
rum für Familie/Begegnung/Kul-
tur, unter Telefon 0651/2060949.

Start der Fam-Tische 
Gastgeber für Gesprächsrunde gesucht

Eltern in der Region Trier können
sich künftig bei Fam-Tischen zu
Themen wie Familie, Erziehung,
Gesundheit und Suchtpräventi-
on austauschen.

Trier. (red) Im bundesweiten
Wettbewerb „Aspirin Sozial-
preis“ steht nestwärme Deutsch-
land neben neun Einrichtungen
im Finale. Insgesamt haben sich
146 Projekte für den Preis bewor-
ben, mit dem die Bayer Cares
Foundation innovative, gemein-

nützige Sozialprojekte im Ge-
sundheitsbereich auszeichnet.
Die Auswahl der drei Gewinner
erfolgt am 5. März in Bonn. Dem
Sieger winken 15 000 Euro Preis-
geld, für den zweiten Platz gibt es
10 000 Euro, und der Drittplat-
zierte erhält 5000 Euro. ma/jöl

Nestwärme ist im Finale 
Hilfsorganisation bei Wettbewerb vertreten

Gut gerüstet
in den Frühling!
Guten Tag, mein Name ist Beatrix Reite-
meyer. Sicherlich haben Sie sich schon Ge-
danken gemacht über Freizeitaktivitäten, die
Sie jetzt zum Frühjahr wieder angehen wollen.
(Der Winterspeck muss weg!)
Wenn die Temperaturen steigen, kann man
endlich wieder an Joggen, Radfahren, Fuß-
ball, Tennis, Golfen und vieles mehr denken.
Viele Brillenträger begnügen sich damit, ihre
normale Alltagsbrille auch zum Sport zu tra-
gen. Dadurch entgeht ihnen die Möglichkeit,
ihre Augen je nach Anforderung optimal zu
schützen. Warum ist das wichtig?
Zum einen ist die Verletzungsgefahr mit einer
normalen Brille wesentlich höher als mit einer
speziellen Sportbrille. Sportbrillen sollten der
europäischen Sicherheitsnorm entsprechen.
Sie dürfen keine verletzungsträchtigen Me-
tallteile enthalten, wie beispielsweise Metall-
scharniere. Außerdem schützt eine gut durch-
gebogene Sportbrille optimal vor Fahrtwind
und seitlicher Sonneneinstrahlung. Sie können
bei Sportbrillen je nach Bedarf die Filterschei-

ben wechseln. Wenn Sie bei diesigem Wetter
Radfahren, brauchen Sie Scheiben mit Kont-
raststeigerung und Aufhellungseffekt. (Schon
mal ausprobiert?) Wollen Sie jedoch bei strah-
lendem Sonnenschein sportlich aktiv sein,
dann tauschen Sie die Scheibchen einfach aus
gegen stärker getönte Kunststoffgläser, oder
sogar gegen Polarisationsfilter, über die ich
neulich schon berichtete.
Auch wenn Sie Brillenträger sind, können Sie
eine Sportbrille tragen. Sie können die Wech-

selscheiben beispielsweise in Ihrer Brillen-
glasstärke arbeiten lassen. Wir fertigen aber
auch gerne für Sie, und das ist die preiswertere
Variante, einen Innenclip mit Ihrer Glasstärke.
Aber was tun, wenn die Glasstärke zu außer-
gewöhnlich ist, so dass die beiden genannten
Lösungen nicht greifen?
Denken Sie doch mal über Kontaktlinsen
nach! Mit Kontaktlinsen können auch Sie eine
Sportbrille mit all ihren Vorteilen tragen. Be-
vorzugt wählt man in diesem Fall Einmallin-
sen, die man nach dem Sport ohne Reini-
gungsaufwand einfach entsorgt.
Außerdem könnten Sie die Kontaktlinsen
auch in Verbindung mit einer der großen, mo-
dischen Sonnenbrillen tragen. In diesem Zu-
sammenhang möchte ich noch darauf hinwei-
sen, dass unsere neue Sonnenbrillenkollektion
eingetroffen ist! Kommen Sie doch mal rein.
Sie finden uns in der Neustraße 66 in Trier,
nur 100 Meter von der Südallee entfernt. Tele-
fonisch erreichen Sie uns unter 9790491, oder
per e-mail unter blickfang-optik@t-online.de
Ihre Beatrix Reitemeyer,
Augenoptikmeisterin.
(Infos unter: www.blickfang-trier.de)
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